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Diese Frage möchte ich als erstes beantworten, weil sie stark um Fokus unserer Arbeit liegt. Die 

ambulante Gesundheitsversorgung im Kreis Waldshut und auch im Kreis Lörrach ist nicht 

befriedigend und Ärzte verschiedener Disziplinen fehlen. Daher habe wir uns nach der Schließung des 

Bad Säckinger Krankenhauses auf den Weg gemacht, einen Gesundheitscampus zu entwickeln und 

ein MVZ (Medizinisches Versorgungszentrum). Auch wenn das Projekt aufgrund der steigenden 

Kosten immer wieder in Frage gestellt wurde, galt unser intensiver Einsatz dem Projekt zum guten 

Erfolg zu verhelfen. Inzwischen ist das MVZ mit Ärzten verschiedener Fachrichtungen dort 

eingezogen. Das Haus ist barrierefrei und die Praxen gut zu erreichen.  

 

 

Die Kostenfrage gibt es zwar, ist aber oft nicht das Entscheidende. Viel wichtiger ist es, den 

Bewerbern zu helfen, die richtigen Formulare zusammen zu stellen, an die richtigen Stellen zu 

schicken und bei Verzögerungen sich aktiv einzubringen um mit den entsprechenden Stellen Kontakt 

aufzunehmen und auf die Dringlichkeit der Bearbeitung hinzuweisen. Auch eine Unterstützung zur 

Erlangung der sprachlichen Kompetenzen ist ein wichtige Ansatz. Dafür setzen wir uns ein. 

 

 

Die Stadt Bad Säckingen hat nur sehr, sehr wenig eigenen Wohnraum. In diesem wohnen Menschen 

die die Unterstützung der Stadt benötigen. Für die Herstellung weiten Wohnraums fehlen der Stadt 

Grundstücke und Geld. 

 

 

Im Landkreis Waldshut haben wir verschiedene Schulen, die ich immer gerne unterstützt habe und es 

auch weiter machen werde. Hier bei den Kreisen liegt der Bildungsauftreg. 

 



Für Barrierefreiheit stellen wir jedes Jahr einen Betrag in den Haushalt ein, um diese nach und nach 

zu verbessern. Das geschieht in der Regel im fußläufigen Verkehr durch barrierefreie Ampelanlagen, 

Absenkungen der Bordsteine, absenkbare Busse oder/und Erhöhung der Haltestellen u.a. 

Für die digitale Barrierefreiheit braucht es ein gut ausgebautes Glasfasernetz. Daran arbeiten wir 

intensiv, denn das ist die Grundvoraussetzung für digitale Teilhabemöglichkeiten. 

 

 

Die beste Sensibilisierung findet statt, wenn man Menschen mit Handicap im Straßenbild und 

persönlichem Umgang erlebt. Schulungen sind immer gut und sollten vom Arbeitgeber mit 

unterstützt werden. Die Vorraussetzung dass die von Ihnen beschriebene Personengruppe gehört 

wird und teilnehmen kann ist die Barrierefreiheit. Dazu gehört ein Zugang zu den digitalen Medien 

ebenso wie der Zugang zu den Tagungsräumen. 


